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Abtauchen für die
Kunst: lm Rahmen
der lnitiative,,Kunst
hoch Schule" der
Muthesius Kunst-
hochschule Kiel
zusammen mit acht
schleswig-hol-
steinischen Schulen
werden hier im
ehemaligen
Schwimmbecken
der Lessinghalle
und anderswo bis
Mitte 2012 Proiekte
zum Thema Heimat
in Film, Foto, Thea-
ter und Texten er-
arbeitet. Fotos kst

SchüIer und erarbeiten ein

Kein Ort. Nirgends?
Kiel. Wie,geht es Menschen, die
aus ihrer Heimat geflohen
sind, um in DeutschLand ein
besseres Leben zu finden? Wie
fühlensie sich, während sie das
Iangsame Mahlen deutscher
Behördenmtitrlen abwarten,
die am Ende entscheiden, ob
diese Menschen bleiben diiLrfen
oder ausgewiesen werden? D as
(an einen Buchtitel von Christa
Wolf angelehnte) KunstPro-
jekt ,,Kein Ort. Nirgends?",
das in dieser Woche in der Les-
singhalle in Kielläuft, will die-
se und andere Ftagen zum The-
ma Flucht und Heimat ergrün-
den. Teilnehmerinnen und
Teilnehmer sind die Schüler
der Klasse 11e des Regionalen
B eruf sbildungszentrums
Wi:icschaft (RBZ) der Stadt
Kiel und zehn junge Flüchtli:r-
ge, die über die Zentrale Bil-
äungs- und Beratungsstelle
füLr Migrantlnnen e. V in Kiel
zu diesem KunstProjekt ge-
kommen sind.

Das Projekc ist TeiI der Ini-
tiative ,,Kunst hoch Schule"
der Muthesius Kunsthoch-
schule I(iel, die mit insgesamt
acht schlesw-ig-holsteinischen
Schulen, davon drei aus l(iel,
bis Mitte 2012 verschiedene
Proiekte erarbeiten wird. Bei
,,t<din Ort. Nirgends?" geht es

um Flüchtlinge und darum,
was Heimat ist. Es geht um

Theaterpädagogin Kati Luzie Stüdemann gab mit der Trommel den
TaK voi in d-em die Teilnehmer durcheinander marschierten, um
den Raum und die anderen zu erfahren.

jährige Tessa Pawlowski aus
der 1le bei der Startveranstal-
tung des Projekts, und fügte
hinzu: ,,Ich bin gespannt, was
dabei herauskommt." Das sind
Quinka E Stoehr und Sledo
Wulf auch. Die beiden Dozen-
ten der Muthesius-Kunsthoch-
schule haben das Projekt
,,Kein Ort. Nirgends?" ins Le-
ben gerufen. Dabei geht es den
beiden gar nicht so sehr um die
Herstellung künstlerischer
Produkte, sondern um den
Prozess des Werdens, an des-
sen (vorläufigem) Ende Thea-
terszenen, Fotos, Filme, Prosa

oder auch Gediehte stehen
können.

Nach einer Aufwärm- und
Kennenlernrunde am Montag
haben sich die SchüIerinnen,
Schtiler und jungen Flüchtlin-
ge im Lessingbad in Film-,
Theater- und Planungsgrup-
pen eingeteilt. Unter fachli-
cher Anleitung erarbeiten sie
derzeit ihre Ansätze und Aus-
drucksf ormen zum Thema. Am
Fleitag soll die Arbeit dieser
Woche in Form einer multime-
dialen und theatralen Collage
öffentlich im Lessingbad vor-
sestellt werden." Auch Raika Wiethe,
Deutschlehrerin am RBZ, ist
auf diesen Abend gespannt.
Sie musste sich für dieses Pro-
iekt bewerben und zusagen,
bevor ihre jetzigen Elftklässler
überhaupt Schüler des RBZ
waren. ,Jch musste die Klasse
vor vollendete Tatsachen stel-
len, aber die Thematik fanden
sie gleich interessant", sagt
Raika Wiethe. (kst)

I Die Präsentation zum Ab-
schluss des Kunstprojekts,,Kein
Ort. Nirgends?" beginnt Freitag,
4. März, um 20 Uhr im Lessing-
bad am Lessingplatz in Kiel. Statt
Eintritts erbitten die Organisato-
ren eine SpendefürdieArbeit der
Zentralen Bildungs- und Bera-
tungsstelle für Migranten.

Fiim, Fbtografie, Texte, Thea-
ter und andere Ausdrucksfor-
men. Insgesamt fünf Tage ha-
ben die jugendlichen Teilneh-
mer Zeii, sich dem Thema auf
itrre jeweils ganz persönJ.iche
Weise zu ndhern.

,,Ich wi.irde gerne über das
Leben der Flüchtlinge etwas
erfahren, über ihre Probleme,
und wanrm sie hergekommen
sind. Warum sie sich für
Deutschland entschieden ha-
ben, und ob DeutschLand nur
eine Zwischenstation sein soll,
oder ob sie hier bleiben wol-
len", sagte zumBeisPiel die 16-


